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Podium SCHWEIZER SOLDAT:
Pro und Contra Wehrpflicht

Der 20. August 2013 war für den SCHWEIZER SOLDAT ein Premierentag. Erstmals hatte
die Redaktion zusammen mit der KOG Thurgau und einer Ortspartei zu einer öffentlichen

Veranstaltung eingeladen. Das Podium über die Wehrpflicht im Seehotel Schiff in Mannenbach

sorgte für einen übervollen Saal und weckte beim Publikum emotionale Momente.

AUS MANNENBACH/TG BERICHTET UNSER REDAKTOR FACHOF (MAJORI ANDREAS HESS

Unter der Leitung von Chefredaktor Peter

Forster diskutierten der St. Galler CVP-
Nationalrat und Präsident des Vereins für
eine sichere Schweiz Jakob Büchler und der
Berner SVP-Nationalrat und Fallschirmaufklärer

Adrian Amstutz als Gegner der
Initiative auf Abschaffung der Wehrpflicht
und als Befürworter Josef Lang, Vorstandsmitglied

der GSoA, und die St. Galler SP-

Nationalrätin Barbara Gysi.

Finanzielle Aspekte

Barbara Gysi führte primär finanzpolitische

Argumente ins Feld, die eine Aufhebung

der Wehrpflicht rechtfertigen würden.
Sie ist der Ansicht, dass eine Freiwilligenarmee

kostengünstiger zu haben wäre,
denn volkswirtschaftlich koste die Armee
rund 10 Milliarden Franken pro Jahr.

Mögliche Gegner unseres Landes seien

hauptsächlich im Cyberwar oder beim Kampf
um Ressourcen engagiert, nicht jedoch im

Krieg.
Als Mitinitiant der GSoA-Volksinitia-

tive schob Josef Lang den Bundesrat vor.
Dieser wisse, so Lang, dass der Verteidi-

Vor dem Zanderessen am Untersee: Barbara Gysi, Joe Lang, Adrian Amstutz. Lang
reimt: «Wir alle nehmen Zander, damit es gibt ein wenig Zunder.»

Die Gegner scheinen Margrit Wehinger
und Hans-Peter Wüthrich nicht zu

überzeugen. Brigadier Wüthrich leitet
eidgenössisch die Nein-Kampagne.

gungsfall für die Schweizer Armee der derzeit

unwahrscheinlichste Fall sei. Dafür
plane der Bundesrat Einsätze im Innern.

Lang sieht keine Berechtigung für eine

zahlenmässig so grosse Armee wie die
Schweizer Armee. Er hält die Wehrpflicht
gar für verfassungswidrig. Zudem unterstehe

nicht alles, was die Armee mache, der

allgemeinen Wehrpflicht. So seien etwa
Auslandeinsätze freiwillig. Die vier Milliarden

Franken Opportunitätskosten seien für
die Wirtschaft nicht mehr tragbar.

Erfolgsmodell Armee

Nationalrat Adrian Amstutz rief die
Anwesenden dazu auf, das Erfolgsmodell
Armee nicht zu schwächen: «Unsere Armee

muss die Sicherheit gewährleisten und hat
sich auf den gefährlichsten Fall, nicht auf
den wahrscheinlichsten, auszurichten.»
Zur Armeegrösse meinte der Berner, dass

die Armee genügend richtige und nicht zu
wenig falsche Soldaten brauche: «Wir
haben sehr viele junge, gute Leute, die ihre

Bürgerpflichten wahrnehmen.»

Rechte und Pflichten

Auf die Rechte und Pflichten wies auch

Jakob Büchler hin: «Der Militärdienst
gehört zu den Pflichten in unserem Land.»
Ohne die Armee wäre 1999 und 2005 der
Linthkanal über die Ufer getreten. Büchler
ist der Meinung, dass mit einem Wegfall der

Wehrpflicht die Falschen kommen würden.
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Hermann Lei, Präsident Ruedi Zbinden, Kantons- Judith Barben, Chefin Urs Ehrbar, ex-Kdt Inf Konrad Kreis, Ermatin-
OG Frauenfeld, Kantons- rat, Präsident der Thür- Komitee Thurgauer Rgt 31 und BUSA, TG- gen: «Wer kennt noch die

rat, Rechtsanwalt. gauer SVP. Frauen pro Wehrpflicht. Komitee pro Wehrpflicht. Jahre 1939 bis 1945?»

Er führte Spanien an, das Soldaten in
Sudamerika rekrutiert, oder England, das

Hafterleichterungen gewährt. Weiter wies Büchler

daraufhin, dass bei uns rund 5000
Polizisten fehlen.

Freiwillige schon heute?

Die Aussage «Es kommen nur Ram-
bos» stellte Lang als «Schlechtmacher-Ar-

gument» hin. Die Armee verfüge heute
schon über 50 000 Freiwillige: die 18 000

Offiziere und 32 000 Unteroffiziere.
Nationalrätin Gysi wiederum betrachtet

die Katastrophenhilfe der Armee als

wertvoll, meinte aber, dass dies ihre zahlen-

mässige Grösse keinesfalls rechtfertige.
Auch sei die sprachliche Durchmischung

der Einheiten heute keine Realität
mehr, sondern Mythos.

In der Diskussion fragte Inf-Aspirant
Fideler, wie die Initianten den Personalmangel

in der Armee angingen. Lang wies
wieder auf die 50 000 Kader hin, die nach
seiner Terminologie «freiwillig» Dienst tun,
und meinte, dass für die Freiwilligenmiliz

5000 bis 8000 Personen gefunden würden.
Martin Ruoff, früherer Panzer- und Aushe-

bungsoffizier, warf energisch ein: «Die
Armee ginge an Freiwilligen kaputt!»

Die Armee in fünf Jahren

Pointierte Antworten ergab die Schlussfrage

von Peter Forster, wo die Armee am
20. August 2018 stehe. Amstutz setzt auf die

Vernunft der Bürger. Er hoffe schwer, dass

die Bevölkerung die Sicherheit nicht aufs

Spiel setze. Büchler sieht weitere
Verteilkämpfe auf die Armee zukommen.

Lang schätzte die Chancen der GSoA-
Initiative realistisch ein. Sollte der Vorstoss
wider Erwarten durchkommen, hätte die
Schweiz 2018 eine freiwillige Miliz.

*

In Mannenbach waren die Meinungen
weitgehend gemacht. Im Grenzkanton
Thurgau (einige der gut 130 Gäste erlebten
den Weltkrieg noch hautnah selber)
vertraut man auf solide, bewährte Werte wie
die Schweizer Armee.

Putscharmee?
Argumentativ komplett daneben lag
Josef Lang auf einem anderen Podium,
als er in Meilen die Wehrpflichtarmee
der Schweiz auf die gleiche Stufe stellte
wie die Putscharmeen Chiles, Argentiniens

und Spaniens.
Er erinnerte an die Militärjunten in

Südamerika und an den Putsch von
Oberstleutnant Tejero 1981 in Madrid.

«Dies sind auch Wehrpflichtarmeen
gewesen», behauptete er in der ihm eigenen

dramatischen Tonlage.
So spricht nur jemand, dem die

Argumente ausgehen. Der Vergleich ist
hanebüchen, ja für unsere Soldaten und
Kader beleidigend.

Und unpräzis obendrein! Tejero war
ein mehrfach disziplinarisch vorbestrafter

Offizier der militärisch organisierten
spanischen Polizei Guardia Civil.
Weitab von jeder Wehrpflichtarmee!

Andreas Hess, Meilen

Pro Wehrpflicht: Die Nationalräte Büchler (CVP), Amstutz (SVP). Contra Wehrpflicht: Joe Lang (Grüne), Nationalrätin Gysi (SP).
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